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qual ivi sta gl iedert  sich in übergeordnete Anforderungen, Kr i ter ien und weiter führende Vorgaben (Anhänge und 

Grundlagenpapiere externer Anbieter) .  Die nachfolgenden Inhalte sind Tei l  der genehmigten Masterversion von 

qual ivi sta.  Wo nöt ig,  wurden diese auf die Bedürfn isse der betref fenden Kantone angepasst.  

 

Die Inhalte von Anhang 13 ( inkl .  Hyper l inks auf weiter führende Dokumente) gel ten als Basisanforderung an al le 

stat ionären Langzeitpf legeeinr ichtungen. Spezif ische Anforderungen an Einr ichtungen für  demenzerkrankte Per-

sonen sind darauf aufbauend in Anhang 14 erwähnt.  

 

   

a)  hindernisfreie Raumgestal tung gemäss Merkblat t  065 Spezialbauten (erhöhte Anforderungen gegen-

über der Norm SIA 500 Hindernisfreie Bauten),  Herausgeber:  Schweizer Fachstel le Hindernisfreie 

Architektur,  Kernstrasse 57, 8004 Zür ich, ht tps: / /hindernisfreie-archi tektur.ch  

 

b)  Mindestgrösse ohne Vorplatz und Nasszel le;  Einzelzimmer:  16 m 2 |  Doppelzimmer:  24 m 2 (mit  Mög-

l ichkeit  der räumlichen Abtrennung)  

 

c)  Mindestgrösse Notzimmer und Ent lastungszimmer: 14 m 2 (nur für  temporären Gebrauch)   

d)  pro Zimmer eine hindernisfreie Nasszel le mit  Dusche oder Bad, WC und Notruf   

e)  für  jede Bewohner in/ jeden Bewohner steht bei  Bedarf  ein motor isch verstel lbares Pf legebett  zur 

Verfügung 

 

f )  pro Zimmer ein Radio- ,  Fernseh- und Telefonanschluss   

g)  jedes Zimmer beschr i f tet  und abschl iessbar   

h)  Bewohner/ innen haben auf Wunsch einen persönl ichen Br iefkasten   

i )  geeignete Angebote für  den Verschluss der Wertsachen von Bewohner/ innen   

j )  Aufenthalt s-  und Essräume zusammen mind. 3 m 2 pro Bewohner/ in  

k)  Mehrzweckraum für Feiern,  Konzerte,  Gottesdienste usw. in dem al le Bewohner/ innen Platz f inden 

und Akt i vierungsräumlichkeiten  

 

l )  Akt ivierungsräumli chkeiten (zusätzl i ch zu Aufenthalts -  und Essräumen)   

m) hel le,  der Sehfähigkeit  der Bewohner/ innen angepasste Räume   

n)  Dämmerl icht  (Nacht l icht)  im Zimmer der Bewohner/ innen   

o)  baul iche und/oder gestal ter ische Orient ierungshi l fen   

p)  nicht spiegelnde Bodenbeläge   

q)  al lgemeines Rauchverbot und def inier te und abgetrennte Fumoirs   

r ) Kiosk/Café/Automaten zur Zwischenverpf legung   

s)  Ausguss (pro Stockwerk oder 20 Betten ein Ausguss mit  Topfmaschine)   

t )  ein Stat ions- /Arbeitsbüro pro Organisat ionseinheit  (Pf legestat ion, Pf legegruppe o. ä.)   

u)  abschl iessbarer Medikamentenkasten mit  Separandum sowie Medikamentenkühlschrank   

v)  pro Standort  (Heim) mindestens ein Pf legebad   

w) Personalaufenthaltsraum  

x)  getrennte Personalgarderoben mit  Toi let ten und Waschgelegenheit   

y)  ein Geräte- /Mater ialraum   

z)  Besprechungsraum (Sitzungszimmer)   

 

https://hindernisfreie-architektur.ch/wp-content/uploads/2017/05/MB_065.pdf
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